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Sitar 9lad)tbuübä!

gogä Suäbä lilpfib b'Sei gogä Suäbä geigib eid,
hit ga£)bë Tttb bor gtoelfi bei, Dtängum (Si'fpuiêli bafet'd id ©'reid
hennber Stummer, Ijennber Sorga ©Ijert'd is juigä, gbert'd is läcmä,
Sanb'd bid uf br anbr 9ttorgä. Sänft, i ntuäf; nä §' ©tibli mermä.

£aar uid. haar uid.

fiumoristiscius.
ßtne gelungene Slbfuljt. ©in alted

SDÎûtterleirt ïeïjrte mit bem guge öcm

Slltötting, einem berühmten ©all=
fabrtdorte in Samern, nad) häufe gu=
rücf nnb betete mäl)renb ber galjrt für
fid) ftill ben 9tofen!rang. gmei „auf5
geflärte" iReifenbe fajgen bem tfftütter*
d)en gegenüber nnb fragten baêfelbe in
ff>öttifd)em Sone; „9ta, 2Jiütterd)en, in
Stltötting I)abt gbr tool)! bie gange
Zeitige gamilie beifamnten gefeben?
Sd)d nnb ©fei toaren natiirlid) and)
babei?" ©djlagfertig ertoiberte bie alte
grau ben „gebilbeten" Herren: „Hein,
biefe Seiben babe id) erft auf ber heimfahrt

gefunben."

Sie ®ef^id)te mit ben 44 ©orten.
©ine beutfd)e gelbgeitung im ©eftm
fefgte für eine furge @d)ilberung c.uS

beut Sehen hinter ber gront einige
greife and. Sebingung: bödjftend -200

©orte. Unter anbern ©ad)en lief foU
gettbe ©efd)id)te ein: Sor fed)d ©od)°n
bauten mir bei unferm neuen Unter-
ftanb einen fdjönen SIbort. ©eftern in
ber Stacht hat ein hallobri bie gum
©i^en beftimmte ©tauge angefügt, nnb
aid heute früh ber ©efreite SJÎetjer ben

©bort benutze, brad) er bitrd) nnb fiel
hinunter in bie ©ruhe, — Sid hiefjer
hat bie ©efd)id)te 44 ©orte:, bie fehlem
ben 156 ©orte fagte ber ©efreite
9Jîei)er, aid man ihn mit bieler ffltiibe
aud ber ©ruhe beraudgegogen hatte.

Sad faule gri^chen. gutter (gum
griffen, ber morgend nicht and bem
Seite mill): „gunge, mer mirb benn fo
faul fein; fteh auf unb fd)äme bid)!"
gri^djen: ,,2td), ÜDtama, laf; mich nur

nod) ein bidd)en liegen; id) tann mid) ja
and) im Seite fdjämen."

2lud ber gabnärgtlicfjen ißrajeid. „©ad
rennt bettn eigentlich bie Silt) fortmäI)renb
gu bem neuen jungen gal)nargt?" -- „ga,
beul bir, mie brollig: f i e läjjt fid) bie gähne
eittfeigen, batnit c r anbeijgt!"

g r e m b e Same: Sie ©d)meinc
fdjauen ja gar nid)t her gu und, finb benn bie
fo ängftlid)?

S ä u e r i u : Hein, bie hohen einen um
finnigen hodjtnut, feit and ben ©tobten fe
biel bornehme Sefucher mit Studfäcfen gu
und aufd Sanb îommen.

Miär Nachtbuäbä!

Zogä Buübä lipfid d'Bei Zogä Buäbä geizid eis,
Hit gahds nid vor zwelfi hei, Mängum G'spuisli paßt's is G'reis
Hennder Chummer, hennder Sorgä Ghert's is juizä, ghert's is läcmä,
Land's bis uf dr andr Morgä. Dankt, i niuäß nä s' Stibli wermä.

Haar uis. Haar uis.

Humoristisches.
Eine gelungene Abfuhr. Ein altes

Mütterlein kehrte mit dem Zuge von
Altötting, einem berühmten
Wallfahrtsorte in Bayern, nach Hause
zurück und betete während der Fcchrt für
sich still den Rosenkranz. Zwei
„aufgeklärte" Reisende saßen dem Mütterchen

gegenüber und fragten dasselbe in
spöttischem Tone: „Na, Mütterchen, in
Altötting habt Ihr wohl die ganze
heilige Familie beisammen gesehen?
Ochs und Esel waren natürlich auch
dabei?" Schlagfertig erwiderte die alte
Frau den „gebildeten" Herren: „Nein,
diese Beiden habe ich erst auf der Heimfahrt

gefunden."

Die Geschichte mit den 44 Worten.
Eine deutsche Feldzeitung im Weswn
setzte für eine kurze Schilderung ans
dem Leben hinter der Front einige
Preise aus. Bedingung: höchstens 20!)
Worte. Unter andern Sachen lief
folgende Geschichte ein: Vor sechs Woch»n
bauten wir bei unserm neuen Unterstand

einen schönen Abort. Gestern in
der Nacht hat ein Hallodri die zum
Sitzen bestimmte Stange angesägt, und
als heute früh der Gefreite Meyer den

Abort benutzte, brach er durch und fiel
hinunter in die Grube. — Bis hicher
hat die Geschichte 44 Worte:, die fehlenden

156 Worte sagte der Gefreite
Meyer, als man ihn mit vieler Mühe
aus der Grube herausgezogen hatte.

Das faule Fritzchen. Mutter (zum
Fritzchen, der morgens nicht aus dem
Bette will): „Junge, wer wird denn so

faul sein; steh auf und schäme dich!"
Fritzchen: „Ach, Mama, laß mich nur

noch ein bischen liegen; ich kann mich ja
auch im Bette schämen."

Aus der zahnärztlichen Praxis. „Was
rennt denn eigentlich die Lily fortwährend
zu dem neuen jungen Zahnarzt?" — „Ja,
denk dir, wie drollig: s i e läßt sich die Zähne
einsetzen, damit er anbeißt!"

Fremde Dame: Die Schweine
schauen ja gar nicht her zu uns, sind denn die
so ängstlich?

Bäuerin: Nein, die haben einen
unsinnigen Hochmut, seit aus den Städten so

viel vornehme Besucher mit Rucksäcken zu
uns aufs Land kommen.
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